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Aber der Landesverband Nordrhein- 

Westfalen der Deutschen Multiple 

Sklerose Gesellschaft tut noch mehr: 

Er sucht immer wieder Wege, um die 

Öffentlichkeit auf die Erkrankung auf-

merksam zu machen, und unterstützt die 

Forschung bei der Suche nach neuen, 

Heilung versprechenden Therapien.

Sein Einsatz für die Betroffenen ist von 

unschätzbarem Wert und hilft zugleich, 

dass Multiple Sklerose eines Tages wirk-

samer bekämpft werden kann, als das 

heute möglich ist. 

Das wünsche ich Ihnen von ganzem 

Herzen und freue mich, dass ich als Ihr 

Schirmherr diese wichtige Arbeit unter-

stützen darf.

Armin Laschet, Ministerpräsident

des Landes Nordrhein-Westfalen

Kaum vorstellbar, welchen Schock die 

Betroffenen erleiden, wenn sie erfahren,

dass sie an dieser Krankheit leiden. Un- 

zählige Fragen brechen über sie herein:  

Was kommt auf mich zu, was auf meine 

Familie und Freunde? An welche Spezia-

listen kann ich mich wenden? Und immer 

wieder: Gibt es denn wirklich keine 

Hoffnung?

Bei allen diesen Fragen ist der Landes- 

verband Nordrhein-Westfalen der Deut-

schen Multiple Sklerose Gesellschaft ein 

kompetenter und verlässlicher Ansprech-

partner. Seit nunmehr vier Jahrzehnten 

klärt er die Betroffenen und ihre Familien 

auf, bietet psychologische und soziale 

Projekte an und gibt so wertvolle Hilfe-

stellungen – auch für den Alltag. Durch 

die regelmäßigen Treffen der im Landes- 

verband organisierten Ortsvereine 

machen die Betroffenen die wichtige 

Erfahrung, dass sie nicht alleine sind und 

dass sie nicht allein gelassen werden.
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Diagnose:
„Multiple Sklerose!“



Die Multiple Sklerose (MS) ist eine 

chronische entzündliche Erkrankung von 

Gehirn und Rückenmark. Nach neues-

ten Zahlen sind wohl mehr als 240.000 

Menschen in Deutschland davon betrof-

fen, die meisten davon sind Frauen.

Die Erkrankung beginnt meist zwischen 

dem 20. und 40. Lebensjahr, also in 

der Zeit des beruflichen und familiären 

Aufbaus. 

Man geht heute davon aus, dass die MS 

eine sogenannte Autoimmunerkrankung 

ist. Bei diesen Erkrankungen greift das 

Immunsystem fälschlicherweise körper

eigenes Gewebe an, im Falle der MS Be-

standteile von Gehirn und Rückenmark 

und dort vor allem das sog. „Myelin“, 

die Isolierung der „Kabel“ (sog. Axone), 

entlang derer die elektrischen Impulse 

laufen. Diese Schäden treten an ver-

schiedenen Stellen im Zentralnerven-

system („multipel“) auf. Nach dem 

Abklingen der Entzündung bleiben oft 

Herde zurück, die weniger weich als das 

umliegende Gewebe sind („sklerotisch“).

Bei ca. 90 Prozent aller Betroffenen 

beginnt die Erkrankung mit plötzlich auf-

tretenden neurologischen Störungen, so-

genannten Schüben. Ein solcher Schub 

kann einige Wochen dauern und bildet 

sich oft wieder weitgehend zurück. Bei 

ca. 10 Prozent der Betroffenen beginnt 

die Erkrankung von Anfang an schlei-

chend („primär chronisch progredient“).

Es können Lähmung oder Steifigkeit 

(„Spastizität“) von Muskeln, Seh- und 

Gefühlsstörungen, Beeinträchtigung des 

Tastsinnes, Gleichgewichtsstörungen, 

Müdigkeit und Energieverlust auftreten. 

Der DMSG-Landesverband NRW e. V. 

unterstützt seit 1980 die über 40.000 

MS-Erkrankten in Nordrhein-Westfalen 

bei der Suche nach Antworten, nach 

Information und Unterstützung.
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1.000 Gesichter  
einer Krankheit

Dr. Dieter Pöhlau
Vorsitzender des DMSG-

Landesverbandes NRW e. V.
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Im Landesverband NRW der Deutschen 

Multiple Sklerose Gesellschaft sind wir 

täglich mit den Sorgen und Nöten von 

MS-Erkrankten und deren Angehöriger 

konfrontiert. Wenn sich auch die Be-

handlungsoptionen in den letzten Jahren 

verbessert haben, so ist die MS noch 

immer eine unheilbare Krankheit, die die 

Erkrankten und auch deren Familien vor 

eine Menge physischer, psychischer und 

sozialer Herausforderungen stellt. 

Wir, das DMSG-Team in NRW – beste-

hend aus hauptamtlichen Fachleuten 

aus den Bereichen Recht, Soziales, 

Psychologie, Pädagogik, Öffentlichkeits-

arbeit, Verwaltung und mehr als 700 

ehrenamtlichen Helfern –, tun alles, um 

die Härten der Erkrankung und die mit 

ihr einhergehenden Behinderungen und 

Beeinträchtigungen mildern zu helfen. 

Die wichtigste Unterstützung erhalten 

wir dabei über Freunde und Förderer, die 

uns mit Spenden, Projektförderungen 

oder aber testamentarischen Verfügun-

gen den finanziellen Rückhalt für unsere 

Arbeit geben. 

Viele Menschen mit MS in NRW wissen 

um den großen Nutzen unseres An-

gebots und sprechen liebevoll von der 

„DMSG-Familie“. Eine in unseren Augen 

schöne Formulierung, denn neben den 

professionellen Beratungsangeboten soll 

die DMSG auch Zuflucht und Heimat in 

emotional belasteten Zeiten sein.

Über die individuell helfenden Ange-

bote hinaus ist es aber auch Aufgabe 

der DMSG, sich gesellschaftlich für die 

Belange der Erkrankten einzusetzen. 

Diese Interessenvertretung findet auf 

den verschiedensten Ebenen statt, um 

Menschen, die von MS betroffen sind, 

langfristig ein zufriedenes Leben in der 

Gemeinschaft zu ermöglichen. 

Die vorliegende Broschüre soll Ihnen ei-

nen Überblick über unsere DMSG-Arbeit 

in NRW geben. Neben unseren Kernar-

beitsbereichen und Angeboten stellen 

wir Ihnen einige ausgewählte Projekte 

vor. Bei Fragen rund um die MS und 

auch den Verband stehen mein Team 

und ich Ihnen selbstverständlich gerne 

zur Verfügung! 
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40 Jahre Hilfe für MS-Erkrankte  
und deren Angehörige in NRW

Dr. Sabine Schipper
Geschäftsführerin des DMSG-
Landesverbandes NRW e. V. 
Tel: 0211 93304-18
schipper@dmsg-nrw.de
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In der Beratung MS-erkrankter Menschen 

geht es darum, Lösungen für die verschie-

densten Probleme zu finden. So stehen 

wir den MS-Betroffenen auf verschiedene 

Weise zur Seite: von grundlegenden Infor- 

mationen über die Beratung bei der Aus- 

wahl von Hilfsmitteln bis zur Planung  

barrierefreier Urlaube oder aber bei der 

Suche nach einem Pflegedienst.

Verständnis für die Anfragenden und ihre 

Situation ist uns genauso wichtig wie 

das Erhalten von Selbstständigkeit und 

Selbstverantwortung. Nicht jeder kann 

alles selbst lösen: Der eine braucht mehr 

Hilfe als der andere.

Dies im Einzelfall zu erkennen und 

darauf mit passenden Hilfsangeboten zu 

reagieren, ist unsere Aufgabe. Oft sind 

viele Gespräche nötig, um die Situation zu 

erfassen. Es kann aber auch notwendig 

sein, einen Hausbesuch zu machen oder 

jemanden bei einem Behördengang zu 

begleiten.

Ein wesentlicher Teil unserer Arbeit ist 

auch der Kontakt zu Ämtern oder Kosten- 

trägern, um Probleme bei gestellten 

Anträgen möglichst im Sinne der MS-

Erkrankten zu regeln. Denn manchmal 

ist ein persönliches Telefonat eben doch 

hilfreicher und zielführender als ein Wider-

spruch.

MS, verstanden als „Mach‘s selbst“ 

einerseits, andererseits aber auch dem-

jenigen gerecht zu werden, der mehr 

Hilfe benötigt: In diesem Spannungsfeld 

bewegt sich unsere Arbeit. Manchmal er-

geben sich daraus nur punktuelle Kontakte 

zu den MS-Erkrankten, in anderen Fällen 

jedoch auch eine jahrelange Begleitung.
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So viel Selbstständigkeit wie möglich,  
so viel Hilfe wie nötig

Beatrice Michalsen
Sozialarbeiterin B. A.
Tel: 0211 93304-25 
michalsen@dmsg-nrw.de

Jelisaweta Pevzner 
Sozialarbeiterin B. A.
Tel: 0211 93304-22 
pevzner@dmsg-nrw.de

Diakonin Sonja Mursch 
Dipl.-Sozialpädagogin
Tel: 05207 9810930
Mobil: 0173 5707834 
mursch@dmsg-nrw.de



Nicht selten lösen die Diagnose Multiple  

Sklerose oder Einschränkungen aufgrund 

von Schüben emotionale Ausnahmezu-

stände und Krisen aus. Viele Betroffene, 

ob selbst erkrankt oder Angehörige, 

erleben die Diagnose oder Krankheits- 

folgen wie einen Schock. Und auch der 

weitere Krankheitsverlauf kann mit vielen 

emotionalen Herausforderungen und 

unangenehmen Gefühlen wie Trauer, 

Ängsten, Wut etc. verbunden sein. 

In der Regel verfügen Menschen über 

viele Anpassungsmöglichkeiten und 

Ressourcen, um Krisen gut zu überste-

hen. Aber was ist, wenn die eigenen 

Ressourcen doch nicht auszureichen 

scheinen? Was ist, wenn Ängste und 

Hoffnungslosigkeit zu einer weiteren 

großen Belastung führen?

In diesem Fall können sich unsere 

Mitglieder und Interessierte an die 

psychologische Beratung des DMSG-

Landesverbandes NRW wenden. In 

vertrauensvollen Gesprächen schaffen 

wir hier die Möglichkeit, Entlastung und 

Unterstützung zu finden, zur Ruhe zu 

kommen, alte und neue Ressourcen zur 

Krisenbewältigung behutsam wieder 

aufzubauen. 

Ganz im Sinne der Hilfe zur Selbsthilfe 

stehen für uns dabei die Interessen und 

Wünsche der Klienten im Vordergrund. 

Wir schaffen Raum, Gedanken, Gefühle 

und Verhalten zu reflektieren und da-

durch neue Perspektiven zu entwickeln. 

Dabei leiten wir unsere Klienten an, 

eigene Stärken und Ressourcen wieder 

aktiv zu nutzen, um sich an veränderte 

Lebensumstände anzupassen. 

Dazu ist es auch erforderlich festzustel-

len, welche und wie viel Unterstützung 

in Krisen benötigt wird, um wieder 

genug Vertrauen in die eigene Kraft zu 

entwickeln. So kann es sein, dass wir 

auch den Kontakt zu niedergelassenen  

Psychotherapeuten, zu Ärzten, zu MS- 

betroffenen Beratern, zu Selbsthilfegrup-

pen oder anderen Stellen in Absprache 

mit den Klienten anbahnen.

Ziel unserer Hilfe zur Selbsthilfe ist eine 

Verbesserung der Fähigkeit und des 

Vertrauens, Krisen zu bewältigen und 

dadurch neuen Lebensmut und Lebens-

freude zu entwickeln. So erscheint das 

Ziel Lebensqualität im Verlauf nicht mehr 

unerreichbar, sondern hoffentlich immer 

realistischer.
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Ressourcen zur  
Krisenbewältigung  
auf- und ausbauen

Dr. Sabine Schipper 
Geschäftsführerin des DMSG- 

Landesverbandes NRW e. V.  
Tel: 0211 93304-18 

schipper@dmsg-nrw.de

Luise Ellenberger
Dipl.-Psychologin
Tel: 0211 93304-15
ellenberger@dmsg-nrw.de



Seit 1987 bieten wir eine Ausbildung für 

MS-Erkrankte unter dem Titel „Betroffene 

beraten Betroffene“ an. Das Projekt – 

auch „BbB“ genannt – hat seinen 

Ursprung in den USA. Hier entstanden 

in den Achtzigerjahren erste Gruppen, 

in denen „Beratung unter Gleichen“ 

praktiziert wurde.

In NRW arbeiten zurzeit mehr als 40 

ehrenamtliche MS-betroffene Berater. 

Sie bilden eine feste Säule in unserem 

Beratungskonzept. Ohne sie wäre der 

Qualitätsanspruch – eine möglichst 

zeitnahe persönliche und fachgerechte 

Hilfestellung für MS-Betroffene anzubie-

ten – nicht gewährleistet.

Um die Qualität der Beratung sicher-

zustellen, legen wir großen Wert auf 

eine gute Ausbildung der Berater. 

Diese setzt sich aus einem Grundkurs, 

wiederkehrenden Supervisionen und 

Weiterbildungen zusammen. Aber nicht 

nur die Ausbildung, sondern auch das 

Einfühlungsvermögen durch die eigene 

Betroffenheit sowie die hohe Motivation, 

andere zu unterstützen, machen die 

MS-betroffenen Berater zu kompetenten 

und wichtigen Ansprechpartnern für 

Erkrankte und Angehörige.

Das BbB-Projekt konnte aufgrund des 

hochwertigen Ausbildungskonzeptes 

und der guten Durchführung bereits 

bundesweit Preise entgegennehmen.
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Von Erfahrung  
profitieren



Wer MS hat, muss sich oft zusätzlich 

mit sozialrechtlichen Fragen auseinander- 

setzen. Habe ich Anspruch auf eine  

medizinische Rehabilitation? Ist ein 

Schwerbehindertenausweis hilfreich? 

Weitere wichtige Themen sind Arbeit 

und Rente, die Pflegeversicherung oder 

Hartz IV. 

 

Wir bieten unseren Mitgliedern Beratung 

in sozialrechtlichen Fragen, die sich im 

Zusammenhang mit der MS stellen. 

Dabei geht es darum, Handlungen und 

ihre Konsequenzen aus rechtlicher Sicht 

zu erörtern und mit dem MS-Erkrankten 

die notwendigen Schritte zu planen. 

Der DMSG-Landesverband NRW ist Ihr 

Gesprächspartner, der hilft, Sachverhalte 

rechtlich einzuordnen. Ein großer Vorteil 

ist natürlich, dass uns sehr viele Prob-

leme bereits bekannt sind, da wir mit 

diesen tagtäglich konfrontiert werden.  

So müssen Symptome im Normalfall 

nicht immer wieder ausführlich erklärt 

werden, und wir können unseren Mitglie-

dern eine bestmögliche Unterstützung 

bei Widersprüchen oder im Klagever-

fahren, z. B. bei der Formulierung von 

Schriftsätzen, bieten. 

Wer Ansprüche durchsetzen will, muss 

sozialrechtlich informiert sein. Hierzu gibt 

es Seminarangebote oder Vorträge. Über 

aktuelle Entwicklungen informiert zudem 

unser MS-Magazin im vierteljährlichen 

Rhythmus. 

Durch unsere juristische Unterstützung 

erkennt der Betroffene, welche konkre-

ten Handlungsmöglichkeiten er hat, und 

kann einschätzen, ob sein Anspruch 

Aussicht auf Erfolg hat.

10 Rechtliche Beratung

Damit Recht bleibt, 
was Recht ist



Jobcoaching 11

Multiple Sklerose bricht meistens in einem 

Alter aus, in dem man sich beruflich orien- 

tiert oder mitten im Erwerbsleben steht. 

Viele der Betroffenen sehen sich mit 

Ausfallzeiten, eingeschränkter Arbeits-

fähigkeit und verminderter Belastbarkeit 

konfrontiert; manchen scheint nur noch 

der Weg in die frühzeitige Verrentung 

zu bleiben. Insbesondere unsichtbare 

Symptome wie Fatigue und kognitive 

Einschränkungen können unabhängig von 

körperlichen Beschwerden zu Leistungs-

einbußen im Beruf führen. 

Aus der Beratungspraxis ist uns bekannt, 

dass viele junge und neu an Multipler 

Sklerose Erkrankte nur unzureichend über 

die Unterstützungsmöglichkeiten hinsicht-

lich des Erhalts ihrer Arbeitsfähigkeit bzw. 

ihres Arbeitsplatzes informiert sind. 

 

Hier setzt das Projekt „Jobcoaching“ an. 

Ziel ist, MS-Betroffene bei Fragen und 

Entscheidungen rund um den Beruf 

sachkundig und unbürokratisch zu beglei-

ten und zu unterstützen. Die Betonung 

liegt dabei auf dem Aspekt „Hilfe zur 

Selbsthilfe“: Wir stellen den Betroffenen 

unser Expertenwissen zur Verfügung und 

unterstützen bei einer (selbst-)sicheren 

Entscheidungsfindung.

Arbeiten mit  
und trotz MS

Dagmar Hinz 
Dipl.-Sozialpädagogin 
Tel: 0211 93304-0 
post@dmsg-nrw.de

Wir helfen bei:
» �Schwierigkeiten im Arbeitsleben 

aufgrund der MS

» �Beantragung eines Schwer- 
behindertenausweises

» �Fragen zu Leistungen für schwer-
behinderte Arbeitnehmer

» �Klärung der Zuständigkeiten von 
Leistungserbringern

» �Klärung von Möglichkeiten zur 
Umorientierung



Unsere mehr als 90 DMSG-Gliederun-

gen sind ein stabiles Netz der Hilfe für 

MS-Erkrankte in NRW. Dazu gehören 

die rechtlich unselbstständigen Kontakt-

kreise genauso wie die selbstständigen 

Ortsvereinigungen, die ihrerseits zum 

Teil noch eine Vielzahl eigener Gruppen 

haben. 

Mehr als 700 ehrenamtliche Helferinnen 

und Helfer tragen hier in NRW dazu bei, 

dass die Hilfe zur Selbsthilfe gelingen 

kann. In mehr als 2.000 Gruppentreffen 

jährlich haben Erkrankte und Angehörige 

die Gelegenheit, sich über ihre beson-

dere Lebenssituation auszutauschen. 

Neuerkrankte erhalten hier erste Infor-

mationen und finden Ansprechpartner. 

Gemeinsame Ausflüge und Feiern len-

ken von Alltagsproblemen ab und wirken 

der durch die Erkrankung drohenden 

Vereinsamung und Isolation entgegen. 

Für den Erhalt von Fähigkeiten und Kom-

petenzen sorgen Sport, Entspannungs- 

und Gedächtnisgruppen. Und auch die 

körperlich schwerer beeinträchtigten 

MS-Erkrankten werden in unsere Aktivi- 

täten eingeschlossen: Einige unserer 

Gliederungen bieten Fahrdienste an oder 

organisieren Hausbesuche für Menschen, 

die durch schwere Behinderungen ihre 

Wohnung nicht mehr verlassen können. 

Wir unterstützen und begleiten das  

große Engagement sowohl der ehren-

amtlichen Helfer als auch der verschie- 

denen Gliederungen intensiv. Mit regel-

mäßigen Treffen sowie Informations- 

und Schulungsveranstaltungen unter-

stützen wir die Helfer in ihrer wichtigen 

Arbeit und bieten ihnen Rückhalt bei 

Problemen. Bei Fragen stehen unsere 

hauptamtlichen Mitarbeiter den Ehren-

amtlern immer gern zur Seite.
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Ein stabiles Netz  
der Hilfe

Zusammenstehen –  
	 weil wir gemeinsam 
stärker sind. 

Beate Spieckermann 
Dipl.-Pädagogin 
Betreuung Kontaktkreise 
Tel: 0211 93304-0 
spieckermann@dmsg-nrw.de



Die Diagnose einer unheilbaren Krank-

heit ist niemals einfach – für den 

Betroffenen und für das Umfeld. Richtig 

schwierig wird es, wenn man selbst 

jung ist, die Hilfsangebote überschaubar 

sind und dem eigenen Lebensalltag 

vielleicht nicht entsprechen. Leider ist es 

noch immer so, dass jede dieser Krank-

heiten erst eine Lobby braucht, um in 

den Fokus der Öffentlichkeit zu geraten 

und die Türen für vielfältige Hilfsangebo-

te aufzustoßen.

Die Idee hinter F.U.MS ist, jungen Leu-

ten ihre eigene Plattform zu schaffen, 

wo sie sich selbst und selbstbestimmt 

entsprechend den geänderten Inter

aktionsformen und zeitgemäß aus-

tauschen können. Jungen Menschen 

Anfang zwanzig ist nicht umfassend 

damit geholfen, sie allmonatlich in eine 

Selbsthilfegruppe einzuladen. Solche 

Gruppen haben ohne Frage ihre Berech-

tigung, entsprechen aber oft nicht mehr 

der Lebenswelt junger Menschen.

Hier gilt wohl vielmehr: Wann sie wollen, 

mit wem sie wollen. Klingt das für Sie 

nach Social Media? Stimmt. Aber nicht 

nur. Manchmal reichen ein paar aufbauen- 

de Worte im Chat oder ein gemeinsa-

mes Essen mit anderen. Mehr braucht 

es oft nicht.
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Turning anger  
into hope – F.U.MS

www.fums-nrw.de

© Jens Oellermann



14 Informationsmaterial

Gerade Neuerkrankte befragen gerne 

„Dr. Google“ und sind nicht selten 

davon überrascht, was im Internet alles 

über Multiple Sklerose zu lesen ist. Da 

hier aber viel mit Ängsten und Sehn-

süchten gespielt wird, kann und sollte 

man sich nicht auf alle Informationen 

verlassen. Umso wichtiger ist es, ver-

lässliche und wissenschaftlich geprüfte 

Informationen zu erhalten. 

Denn die MS ist sehr vielseitig und kann 

sich in vielen Symptomen ausdrücken. 

Was ist Multiple Sklerose? Wie verläuft 

die Krankheit mit den 1.000 Gesichtern? 

Ebenso kostenfrei erhalten unsere Mit-

glieder einmal im Quartal die Mitglie-

derzeitschriften des Bundesverbandes 

und unseres Landesverbandes. Darin 

enthalten sind aktuelle Themen aus den 

Bereichen Recht, Psychologie und Me-

dizin, aber auch aktuelle Angebote aus 

der eigenen Wohnregion und wertvolle 

Tipps für das eigene Leben.

Welche Symptome treten auf? Welche 

Möglichkeiten der Behandlung gibt es? 

Was kann helfen, den Alltag besser zu 

bewältigen? Antworten auf die vielen 

Fragen finden Erkrankte, Angehörige 

und Interessierte in unseren Broschüren. 

Wir informieren über die Krankheit im 

Allgemeinen, Therapien, Krankheitssymp- 

tome und Krankheitsbewältigung. Die 

Nachfrage nach unseren Broschüren 

zeigt auch, dass sich die MS-Erkrankten 

sehr spezifisch informieren möchten, 

um ein selbstbestimmtes Leben führen 

zu können. Für unsere Mitglieder sind 

alle Broschüren kostenlos. 

Informieren –  
			   weil Wissen Wege aufzeigt.  

Beate Hüttermann 
Dipl.-Sozialwissenschaftlerin 

Zentrale 
Tel: 0211 93304-0 

huettermann@dmsg-nrw.de

Auf jede Frage eine Antwort



Seminare 15

Aktuelle rechtliche Themen gehören ge-

nauso zu unserem Angebot wie Vorträge 

zu aktuellen medizinischen Forschungen 

und auch zu alternativen bzw. additiven 

Therapien, die die Lebensqualität der 

MS-Erkrankten steigern. Mit fast 200 

Veranstaltungen pro Jahr decken wir mit 

unseren Ortsvereinigungen und Kontakt-

kreisen ein breites Themenspektrum ab. 

Für ein selbstbestimmtes Leben mit MS 

ist es wichtig, sich informieren zu kön-

nen, aber auch zum Beispiel Sport- und 

Bewegungsangebote wahrzunehmen. 

Da bei der MS nicht nur die Erkrankten 

selbst betroffen sind, halten wir auch 

für deren Angehörige Angebote bereit. 

Viele Seminare werden von unseren 

hauptamtlichen Mitarbeitern angeboten, 

Informieren –  
			   weil Wissen Wege aufzeigt.  

Margit Sprenger 
kaufmännische Angestellte 
Zentrale  
Tel: 0211 93304-0 
sprenger@dmsg-nrw.de

Elke Ackermann
Verwaltungsassistenz 
Tel: 0211 93304-0 
ackermann@dmsg-nrw.de

Vor dem Wissen steht die Information

die jeden Tag von den Bedürfnissen der 

MS-Erkrankten erfahren und ihre Vorträ-

ge entsprechend anpassen. Die meisten 

Seminare sind für unsere Mitglieder 

kostenlos. Ist dies einmal nicht möglich, 

versuchen wir stets, die Kosten für die 

Erkrankten klein zu halten.



Ziel unserer Öffentlichkeitsarbeit ist, 

das Bewusstsein der Öffentlichkeit für 

die Multiple Sklerose zu schärfen. So ist 

bis heute nicht überall bekannt, was die 

Krankheit bedeutet und welche Auswir-

kungen sie auf das Leben der Betroffe-

nen hat. Auch ist es uns wichtig, dass 

die MS-Betroffenen von der DMSG und 

ihren Möglichkeiten erfahren, damit sie 

eine Anlaufstelle haben, an die sie sich 

wenden können. Informationsstände, 

eine Mitgliederzeitschrift, Presseartikel, 

verschiedene Benefizaktionen, eine 

Facebook-Seite und eine Homepage 

sind nur einige unserer Maßnahmen und 

Instrumente, auf die Krankheit aufmerk-

sam zu machen. 

Einen besonderen Stellenwert für die 

Öffentlichkeitsarbeit hat der Welt-MS-

Tag am 30. Mai. Weltweit ruft dieser 

besondere Tag zur Solidarität mit den 

2,5 Millionen MS-Erkrankten auf, will 

Aufmerksamkeit und Verständnis für die 

Belange MS-Erkrankter wecken. Wir 

können beim Welt-MS-Tag glücklicher-

weise immer auf unsere zahlreichen 

ehrenamtlichen Mitarbeiter zählen. 

Jedes Jahr wachsen diese über sich 

hinaus und rufen unzählige Aktionen in 

ganz NRW ins Leben.

Da auch regionale und überregionale Zei-

tungen, Radiosender und Fernsehkanäle 

den Welt-MS-Tag zum Anlass nehmen, 

über die Krankheit zu berichten und zu 

informieren, ist dieser stets ein großer 

Erfolg. Wir haben viel erreicht, aber es 

gibt auch noch viel zu tun!

16 Öffentlichkeitsarbeit

Vieles wurde erreicht, 
noch mehr gilt 
es zu tun!

Manuel Grimbach
Mag. Artium Publizistik
Öffentlichkeitsarbeit
Tel: 0211 93304-29
grimbach@dmsg-nrw.de
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Um MS-Erkrankten und ihren Angehö-

rigen eine geschützte Kommunikation 

zu eröffnen, hat die DMSG auch eine 

Kennenlern-Plattform für Menschen mit 

MS entwickelt. „MS Connect“ ist ein 

soziales Netzwerk, das MS-Erkrankten 

ermöglicht, sich – zunächst anonym – 

kennenzulernen, miteinander regional 

und überregional zu vernetzen und 

später auf Wunsch auch privat und mit 

Klarnamen auszutauschen.

Gemeinsam stärker als MS: vertraulich 
und dennoch eine große Gemeinschaft

Der Vorteil gegenüber anderen sozialen 

Netzwerken: Auf „MS Connect“ lassen 

sich neue Kontakte gezielt nach Kriterien 

suchen, die für MS-Betroffene besonders 

relevant sind. So können registrierte 

Nutzer nicht nur nach Beruf, Hobbies, 

Alter oder Wohnort, sondern auch nach 

Therapien oder der gesundheitlichen  

Situation gefiltert werden. Trotzdem 

bleibt die Privatsphäre geschützt. Nutzer 

können ihre Kontakte nach Bekannt-

heitsgraden klassifizieren und ihnen so 

schrittweise mehr Informationen über 

sich preisgeben. Welche Informationen 

im Profil zu sehen sind und für wen, be-

stimmt der Nutzer selbst. Zum anderen 

wird ein Account erst nach Authentifi-

zierung durch die DMSG freigeschaltet. 

Ziel ist eine Plattform, die eine optimale 

Kombination von Vernetzung und Anony-

mität gewährleistet. Die Kontaktaufnah-

me zwischen den Nutzern erfolgt über 

persönliche Nachrichten. Um Vernetzun-

gen zu fördern, empfiehlt ein Algorith-

mus Kontakte.

MS Connect – die 
Kennlern-Plattform 
für Menschen mit MS



18 Kinder- und Jugendarbeit

Die Sensibilisierung für die kindliche 

oder jugendliche MS ist in den letzten 

Jahren gestiegen. Ein nächster Schritt 

muss sein, zur Verbesserung der 

Lebensqualität der Kinder und Jugend-

lichen und ihrer Familien beizutragen. 

Eine ortsnahe Betreuung durch kompe-

tente Fachleute aus unterschiedlichen 

Fachbereichen ist dafür wichtig. 

Deshalb wurde das Multiple Sklerose 

Netzwerk für Kinder und Jugendliche 

NRW gegründet. Ein Erfolg des Projekts 

ist die Gewinnung von Annette Frier 

als Patin. 

Ziel des Netzwerks ist, Kindern und 

Jugendlichen miteinander vernetzte 

Ansprechpartner und Behandler in ihrer 

Nähe – Neuropädiater, Neurologen, 

Radiologen, Psychologen, Selbsthilfe-

gruppen, Verbände und niedergelassene 

Schwerpunktpraxen – zu bieten, um 

die Schwere der Erkrankung und deren 

Folgen durch das Wissen aus verschie-

densten Fachdisziplinen erträglicher zu 

machen – für Kinder und Eltern! 

Ein Schwerpunkt bei der Behandlung 

von Kindern und Jugendlichen mit MS 

liegt auf der sogenannten Transition, dem 

unvermeidlichen und mit einem Arzt-

wechsel verbundenen Übergang vom 

Kinderneurologen zum Neurologen. Ein 

wichtiger Partner des Netzwerks ist die 

MedEcon Ruhr GmbH, die den Aufbau 

des Netzwerks koordiniert, den Aus-

tausch zwischen allen Beteiligten fördert 

und gezielte Öffentlichkeitsarbeit und den 

Zugang zu regionalen Netzwerken der 

Gesundheitswirtschaft gewährleistet.

Mit MS leben lernen

Annette Frier 
Patin des MS-Netzwerks 
für Kinder und Jugend- 
liche NRW 

© Boris Breuer für Roba-Press
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MS und Baby? Eine ganz besondere 

Herausforderung, aber nicht unmöglich! 

Welche speziellen Themen es in einem 

solchen Fall zu bedenken gilt, beantwor-

tet die DMSG ganz individuell. Wenn 

Familienplanung für Sie ein Thema ist, 

spielen Kinderwunsch, Schwangerschaft, 

Entbindung, Stillzeit und Elternschaft 

eine große Rolle. Insbesondere aufgrund 

Ihrer MS-Erkrankung haben Sie sicherlich 

noch viel mehr Fragen.

Das Projekt „Plan Baby bei MS“ packt 

alle Themen an und beantwortet Fragen 

individuell und kompetent. 

Damit Ihr „Plan Baby bei MS“ auch 

bei medizinischen Fragestellungen gut 

aufgehoben ist, sind regionale Netzwerk-

partner (z. B. MS-Zentren, MS-Schwer-

punktpraxen etc.) und die Initiatorin des 

Deutschen Multiple Sklerose und Kinder- 

wunschregisters in Bochum, Prof. Dr. 

med. Kerstin Hellwig, eng in das Projekt 

eingebunden.

Mehr Informationen unter 

www.dmsg-nrw.de

MS und Nachwuchs: „Plan Baby bei MS“

Die Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft 

(DMSG) vertritt die Belange von Menschen, die 

an Multipler Sklerose (MS) erkrankt sind. Während 

die DMSG-Landesverbände ihren Schwerpunkt 

in der persönlichen Beratung zu privaten, beruf-

lichen, rechtlichen und medizinischen Fragen ha-

ben, konzentriert sich der DMSG-Bundesverband 

auf die Information und Aufklärung  sowie die In-

teressenvertretung für MS-Erkrankte. Die DMSG 

unterstützt und initiiert aktiv Forschungsprojekte.

„Plan Baby bei MS“     

wird gefördert durch die

Plan Baby bei MS

Deutsche 

Multiple Sklerose 

Gesellschaft

Kinder
wunsc

h

Schwa
ngersc

haft Entbin
dung

Stillzei
t

Eltern
schaft

Rufen Sie uns an!

Wir beantworten Ihre Fragen  

vertraulich, ausführlich und individuell:

Dr. Sabine Schipper

Telefon: 0211 93304-18 

E-Mail:  

schipper@dmsg-nrw.de

Beatrice Michalsen

Telefon: 0211 93304-25 

E-Mail:  

michalsen@dmsg-nrw.de

montags und mittwochs:  

9:00 bis 13:00 Uhr

dienstags:  

13:30 bis 15:30 Uhr

Nordrhein-Westfalen e. V.

Sonnenstraße 14 - 40227 Düsseldorf

Tel. 0211 / 933 04 - 0 - E-Mail: post@dmsg-nrw.de 

URL: www.dmsg-nrw.de

Die Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft 
(DMSG) vertritt die Belange von Menschen, die 
an Multipler Sklerose (MS) erkrankt sind. Während 
die DMSG-Landesverbände ihren Schwerpunkt 
in der persönlichen Beratung zu privaten, beruf-
lichen, rechtlichen und medizinischen Fragen ha-
ben, konzentriert sich der DMSG-Bundesverband 
auf die Information und Aufklärung  sowie die In-
teressenvertretung für MS-Erkrankte. Die DMSG 
unterstützt und initiiert aktiv Forschungsprojekte.

„Plan Baby bei MS“     
wird gefördert durch die

Plan Baby bei MS

Deutsche 
Multiple Sklerose 
Gesellschaft

Kinderwunsch
Schwangerschaft

Entbindung
Stillzeit

Elternschaft

Rufen Sie uns an!
Wir beantworten Ihre Fragen  
vertraulich, ausführlich und individuell:

Dr. Sabine Schipper

Telefon: 0211 93304-18 
E-Mail:  
schipper@dmsg-nrw.de

Beatrice Michalsen

Telefon: 0211 93304-25 
E-Mail:  
michalsen@dmsg-nrw.de

montags und mittwochs:  
9:00 bis 13:00 Uhr

dienstags:  
13:30 bis 15:30 Uhr

Nordrhein-Westfalen e. V.

Sonnenstraße 14 - 40227 Düsseldorf

Tel. 0211 / 933 04 - 0 - E-Mail: post@dmsg-nrw.de 

URL: www.dmsg-nrw.de
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Bereits 2013 konnten wir in Kooperation 

mit dem Bildungswerk des Landessport-

bundes Bottrop mit unserem Projekt „Lass 

die Wattehülle fallen – zieh die Sportschu-

he an!“ und der Idee von Abenteuer-Sport 

bei MS begeistern. Viele der durch das 

Bildungswerk im Rahmen des Aktionspro-

gramms „Abenteuer Aufwind“ konzipier-

ten Angebote sind für DMSG-Mitglieder 

kostenfrei oder kostenreduziert. Wechsel-

seitige Einladungen zu Veranstaltungen 

und Vorträgen, Planung gemeinsamer Ver-

anstaltungen und regelmäßige Absprachen 

zum Ausbau der Angebote ermöglichen es 

immer mehr MS-Erkrankten, abenteuer-

lustig Sport zu treiben. Die Ideen sind uns 

bis heute nicht ausgegangen: Der Aufbau 

eines inklusiven Sportzentrums wird dabei 

helfen, noch mehr Menschen mit Handi-

cap das Gefühl von Selbstwirksamkeit zu 

vermitteln, ihnen beim Ausbau von Fähig-

keiten und beim Abbau von Ängsten und 

Zweifeln zu helfen und Mut, Lebensquali-

tät und Gesundheit zu verbessern. Dabei 

müssen die Angebote vielfältiger und noch 

mehr auf die unterschiedlichen Bedürfnis-

se der Interessierten ausgerichtet werden. 

Die Kletterarena 79 in Bottrop wird daher 

zu der Anlaufstelle für Bewegungsangebo-

te für alle Menschen mit Handicap. Dort 

finden sowohl inklusive Sportangebote, 

aber auch Beratungen, Vorträge und Ver-

anstaltungen statt. 

Neben den Möglichkeiten von „Abenteuer 

Aufwind“ bieten wir viele weitere Ange- 

bote zu Sport und Bewegung – beispiels-

weise Rehasport oder Rollstuhlmobilitäts- 

training – an. Das Angebot reicht von der 

theoretischen Einführung bis hin zur prak-

tischen Erprobung in Alltagssituationen.

Aktiv leben mit MS –  
von der Rollstuhlmobilität bis zum Abenteuer

Abenteuer Aufwind-Team
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Als gemeinnützige Organisation sind wir 

auf Spendengelder angewiesen, um die 

wichtige Aufgabe der Betreuung und Be-

ratung der über 40.000 an MS erkrank-

ten Menschen in Nordrhein-Westfalen 

zu gewährleisten. 

Unsere Arbeit ist nicht nur sehr zeit-, 

sondern auch kostenintensiv. Daher 

brauchen wir Menschen, die bereit sind 

zu helfen – aktiv oder passiv. Ohne die 

Hilfe von Ehrenamtlichen, Spendern und 

Sponsoren wäre es nicht möglich, die 

Arbeit zum Wohle MS-Betroffener in 

der notwendigen Form zu leisten. Auch 

kleine Spenden spielen hier eine bedeu-

tende Rolle.

Jede Spende kommt da an, wo sie 

ankommen soll. Besonders berührt uns 

in der Analyse unserer Zahlen immer 

wieder, dass es Menschen gibt, die über 

ihren eigenen Tod hinaus dafür Sorge 

tragen, dass anderen geholfen wird. 

Diese Menschen, die uns in ihrem Tes-

tament bedacht haben, sind erfahrungs-

gemäß in engen persönlichen Kontakt 

zur MS gekommen: Erkrankt sind oft 

die Ehefrau, der Ehemann, die Freundin 

oder der Freund, die Tochter oder der 

Sohn, die Schwester, der Bruder oder 

der Erblasser selbst. Manchmal ist allein 

anhand des Testamentes zu erkennen, 

welche Bedeutung die Krankheit im Le-

ben des Verstorbenen und seiner Familie 

hatte. Und obgleich uns diese Schicksale 

immer wieder tief berühren und auch oft 

traurig machen, sind diese Nachlässe 

für den DMSG-Landesverband NRW ein 

unglaubliches Geschenk.

Helfen, weil jeder Beitrag zählt –  
Hilfe möglich machen

Hildegard Bornkessel 
Steuerfachangestellte 
Spenderbetreuung 
Tel: 0211 93304-16 
bornkessel@dmsg-nrw.de

Monika Moor 
Buchhaltung – Assistenz 

Tel: 0211 93304-0 
moor@dmsg-nrw.de

Spendenkonto

Stadtsparkasse Düsseldorf 
IBAN DE32 3005 0110 0010 0163 43 
BIC DUSSDEDDXXX



22 Unterstützer

Wir danken unseren Partnern!

ReGrasp
Neue myo-
elektrische 

Handorthese 

Innovative Lösungen 
für Hand und Fuß!
Wir helfen Ihnen, Ihr Leben 
wieder selbst in die Hand zu 
nehmen.

WalkAide
Myo-Orthese  

bei zentraler Fuß-
hebeschwäche

www.prowalk.de

Dr. med. Anke Friedrich I Dr. med. Harald Landefeld I Dr. med. Philipp Knorn  
Dr. med. Sylvia Küppers I Dr. med. Kristina Gartzen I Dr. med. Irini Savidou 

Anna Stauder I Dr. med. Kasja Salbach

Zentrum für ambulante Neurologie
Herwarthstr. 101/102 I 45138 Essen IT 0201 280 400
essen@ambulante-neurologie.de I www.ambulante-neurologie.de 

Unsere Praxisschwerpunkte für Sie im Überblick:
·	Multiple Sklerose
·	Kopfschmerz/Migräne
·	Bewegungsstörungen wie die Parkinson-Erkrankung
·	Schlaganfall
·	Demenzerkrankungen
·	Schwindel
·	Epilepsie
·	periphere Nervenschädigungen
·	Restless Legs Syndrom
·	Demenzerkrankungen
·	Akupunktur
·	Schmerztherapie
·	Seminarveranstaltungen
·	Betreuung von Seniorenheimen
·	Neurologische Beratung von Akut-Krankenhäusern
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Augustahospital Anholt Zweigniederlassung der Alexianer Misericordia GmbH
Augustastraße 8, 46419 Isselburg-Anholt, Tel.: (02874) 46-0, Weitere Informationen unter www.augustahospital.de

  zielgerichtete, mehrwöchige sowie individuelle Behandlungs- und Therapiekonzepte
  stark interdisziplinär tätiges Team
  speziell qualifi zierte Mitarbeiter in der Versorgung und Behandlung von MS-Betroffenen
  Ergotherapie, Logopädie, Physikalische Therapie, Physiotherapie mit vielseitiger Gerätetherapie,  
Psychologie, umfangreiche Diagnostik, Sozialberatung und Seelsorge

MS-

SCHWERPUNKT-

ZENTRUM
 

Das Augustahospital Anholt ist ein modernes, großzügig angelegtes und von der DMSG anerkanntes Zentrum für 
die Behandlung Multipler Sklerose. Als neurologische Fachklinik mit rund 30-jähriger Erfahrung in der Behand-
lung von MS haben wir unser Behandlungskonzept auf die speziellen Bedürfnisse unserer Patienten ausgerichtet:

Unsere Kompetenz für Ihre Gesundheit –
Das Team der Neurologischen Klinik Dülmen ist für Sie da!

• Wir betreuen jährlich mehr als 4.000 Patienten
stationär

• Wir sind ein DMSG-ausgezeichnetes
MS-Schwerpunktzentrum

• Wir verfügen über eine überregionale MS-
   Ermächtigungsambulanz

• Wir bieten neben einer differenzierten neurologi-    
   schen Diagnostik und Therapie Physio- und Ergo-        
   therapie, Beratung und Schulung durch eine MS-Nurse
   sowie eine neuropsychologische Untersuchung an
• Wertschätzung und Respekt im Umgang sind uns

sehr wichtig

Tel.: 02594 92-21132 • Dr. Pablo Pérez-González • Neurologische Klinik Dülmen • Vollenstraße 10 • 48249 Dülmen
Weitere Informationen unter: www.christophorus-kliniken.de

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf! Wir freuen uns auf Sie! 

Unsere Kompetenz für Ihre Gesundheit –
Das Team der Neurologischen Klinik Dülmen ist für Sie da!

• Wir betreuen jährlich mehr als 4.000 Patienten
stationär

• Wir sind ein DMSG-ausgezeichnetes
MS-Schwerpunktzentrum

• Wir verfügen über eine überregionale MS-
   Ermächtigungsambulanz

• Wir bieten neben einer differenzierten neurologi-    
   schen Diagnostik und Therapie Physio- und Ergo-        
   therapie, Beratung und Schulung durch eine MS-Nurse
   sowie eine neuropsychologische Untersuchung an
• Wertschätzung und Respekt im Umgang sind uns

sehr wichtig

Tel.: 02594 92-21132 • Dr. Pablo Pérez-González • Neurologische Klinik Dülmen • Vollenstraße 10 • 48249 Dülmen
Weitere Informationen unter: www.christophorus-kliniken.de

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf! Wir freuen uns auf Sie! 

   Neurologische Akut- und Spezialklinik für Multiple  
 Sklerose mit ambulanter und stationärer MS-Therapie
   Multiple Sklerose-Spezialambulanz
   Jährlich ca. 4400 stationäre und ambulante Patienten 
 aus ganz Deutschland
    Vielfältiges Behandlungsangebot
     Intensive, multidisziplinäre Zusammenarbeit unter 

ärztlicher Leitung zwischen unseren therapeutischen 
und pflegerischen Abteilungen

   Praxisbegleitende Forschung

98,9% unserer Patienten  
empfehlen uns weiter.

Über 50 Jahre Erfahrung in der Behandlung der MS

  
Sauerlandklinik Hachen e.V. | Siepenstraße 44 | 59846 Sundern-Hachen | Telefon 02935 - 8080 | post@sauerlandklinik.de | www.sauerlandklinik-hachen.deSauerlandklinik Hachen | Siepenstraße 44 | 59846 Sundern-Hachen | Telefon 02935 - 8080 | post@sauerlandklinik.de | www.sauerlandklinik-hachen.de
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DANK GRIFF
Warum sich zwischen Funktion & Design 
entscheiden? Entdecken Sie LoFric® Elle™ 
- die nächste LoFric Generation für den 
intermittierenden Selbstkatheterismus.
Unsere neueste Innovation wird es Frauen 
ermöglichen, ihre Katheterisierung auf eine völlig 
neue Weise durchzuführen. Bestellen Sie Ihre 
persönliche Musterbox unter 0800 2727872.
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DRK Kamillus Klinik Asbach
Leistungsstarke medizinische Versorgung

Die Klinik verfügt über 110 neurologische und 45 internistische Betten 
einschließlich einer zertifizierten Schlaganfallstation und einem Schlaflabor 
sowie einer interdisziplinären Intensivstation. 

Die Klinik führt das Gütesiegel der DMSG. 

Radiologische Untersuchungen (Röntgen, Computertomografien, 
Kernspintomografien, Knochendichtemessungen) sowie internistische 
Untersuchungen werden im Hause durchgeführt. 

Die Klinik hat eine Spezialambulanz für Menschen mit Multipler 
Sklerose und anderen entzündlichen Hirnerkrankungen (nach §116b 
SGB V); weiterhin verfügt sie über eine Ambulanz zur Behandlung mit  
Botulinum-Toxin. 

Es werden alle sinnvollen Therapien einschließlich Plasmapheresen 
(„Blutwäschen“), Botulinumtoxin-Injektionen und Gabe von intrathekalem 
Kortison durchgeführt. Neben Medikamenten kommen Krankengymnastik 
(auch Laufbandtraining, Krankengymnastik an Geräten und 
Übungen im Bewegungsbad), Massagen, Bäder, Elektrotherapien, 
Wärme- und Kälteanwendungen sowie Ergotherapie zum Einsatz.  
Neben neuropsychologischer Diagnostik und Therapie werden 
Sprachtherapie, einschließlich endoskopischer Schluckdiagnostik und 
Schlucktherapie, durchgeführt. Ebenso werden neuro-urologische 

Diagnostik und Therapien, einschließlich Blasenspiegelungen, 
urodynamischen Messungen und Injektionen von Botulinumtoxin in die 
Blase vorgenommen. 

Speziell ausgebildete Krankenschwestern und Pfleger („MS-Fachberater“) 
lehren die Selbstinjektion bei entsprechenden Medikamenten, das 
Nebenwirkungsmanagement und helfen bei Blasen- und Darmstörungen. 
Sie stehen mit Rat und Tat für MS Betroffene zur Verfügung. 

Der Sozialdienst unterstützt Patienten und Angehörige auch bei 
der Beantragung von sozialen Leistungen, z.B. Pflegegeld und in  
der Hilfsmittelversorgung. 

Im Rahmen von „MS – Komplexbehandlungen“ erfolgt eine längere 
intensive „ganzheitliche“ Therapie. Die DRK Kamillus Klinik ist eine 
neurologische Akutklinik, so kann jeder Patient mit einer regulären 
Krankenhauseinweisung aufgenommen werden.

DRK Kamillus Klinik
Asbach
Hospitalstraße 6
53567 Asbach/Westerwald

RHEINLAND- 
PFALZ

2020

TOP

DEUTSCHLANDS 
GRÖSSTER  

KRANKENHAUS- 
VERGLEICH

REG I O N AL E S 
KR AN KE N H AU S

FOCUS–GESUNDHEIT 
08 | 2019

Tel.: (0 26 83) 59-621
Fax: (0 26 83) 59-663
sekretariat.neuro@kamillus-klinik.de
www.drk-kamillus-klinik.de



Einwilligung Datenschutz
Mit meiner Unterschrift erkläre ich, dass meine vorste-
hend gemachten Angaben von der Coloplast GmbH ge- 
speichert, verarbeitet und genutzt werden dürfen, um 
mich per Post, E-Mail und/oder Telefon an allgemein auf 
meine Erkrankung und Versorgung bezogenen Informa-
tionen sowie an Coloplast- Angeboten und -Marktfor-
schungsbefragungen teilhaben zu lassen und zu Werbe- 
zwecken über Coloplast- Produkte und -Dienstleistungen 
zu informieren. Mein Einverständnis bezieht sich aus-
drücklich auch auf die Angaben zu meinen gesundheit-
lichen Verhältnissen. Ich erhalte die angefragten Matera-
lien auch dann, wenn ich diese Erklärung nicht unter- 
schreibe. Mir ist bewusst, dass ich mein Einverständnis 
künftig jederzeit ganz oder teilweise durch eine an die 
Coloplast GmbH, Kuehnstraße 75 in 22045 Hamburg zu 
richtende Erklärung widerrufen kann.

Schicken Sie den Coupon in einem Umschlag an: Coloplast GmbH, Postfach 70 03 40, 22003 Hamburg
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* Erforderliche Angaben

Vorname*

Nachname*

Straße, Nr.*

PLZ/Ort*

Telefon*

E-Mail

Absender

  Herr*

  Frau*

  Anwender(in)

  Angehörige(r)
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SpeediCath® für Männer

CH 10 CH 12 CH 14 CH 16

SpeediCath® Flex

SpeediCath® Compact Set mit integriertem Beutel

CH 10

CH 12/18

CH 12 CH 14Frauen  ›
Männer ›

SpeediCath® für Frauen

CH 10

CH 12

CH 14

SpeediCath®   
Compact Eve

CH 6

CH 8

CH 10

CH 12

CH 14

SpeediCath® Compact

CH 10

CH 12

CH 14

SpeediCath®  
Compact Plus

Möchten Sie kostenfrei einen SpeediCath® Katheter testen? 
Dann füllen Sie einfach die unten stehenden Felder aus. 

Warum ist es gerade für 
Menschen mit MS so wich-
tig, ihre Blase im Blick zu 

behalten?
Uwe Papenkordt: Ein Großteil 

der MS-Patienten ist leider früher 
oder später von neurogenen Blasen- 

und Darmfunktionsstörungen betrof-
fen. Oft sind Blasenfunktionsstörungen 

sogar die ersten Symptome. Diese können sich ganz un-
terschiedlich äußern. Etwa durch einen abgeschwächten 
Harnstrahl, einen verzögerten Beginn der Blasenentleerung, 
Unterbrechungen beim Wasserlassen, Nachtröpfeln oder auch 
durch einen unfreiwilligen Urinverlust. Unbehandelt kann 
die Blasenfunktionsstörung nicht nur die Lebensqualität ein-
schränken, sondern auch zu Folgeschäden am Harntrakt füh-
ren. 

Was liegt den Symptomen zugrunde?
Uwe Papenkordt: Eine Hauptausprägung der neurogenen 

Denken Sie an              Ihre Blase!

Können Sie auf der Toilette sofort Wasser lassen? Wie hört sich Ihr 
Harnstrahl an? Tropft es nach? – Sie können oder wollen nicht 

darüber sprechen? „Das sollten Sie aber“, sagt Urotherapeut Uwe 
Papenkordt, medizinischer Berater bei Coloplast. 

Blase ist die Entleerungsstörung. Der Urin läuft nicht mehr 
vollständig aus der Blase ab, und der verbleibende Restharn 
kann zu Harnwegsinfekten führen. Das Zweite ist die soge-
nannte Dranginkontinenz. Der Blasenmuskel verkrampft sich 
unwillkürlich in der Füllphase und es kommt zu spontanen 
Urinabgängen.
Und natürlich gibt es auch Kombinationen aus 
Entleerungsstörung und Inkontinenz. MS-Erkrankte sollten ab 
Erhalt der Diagnose MS regelmäßig zum Urologen gehen.

Welche Therapiemöglichkeiten gibt es?
Uwe Papenkordt: Die individuelle Therapie legt der Arzt 
fest. Bei Dranginkontinenz kommen häufi g Medikamente 
zum Einsatz, bei Männern zudem oft Kondom-Urinale. Soll 
eine Blasenentleerung bei Restharnbildung erreicht wer-
den, ist für Männer und Frauen in der Regel der intermittie-
rende Selbstkatheterismus die erste Wahl. Coloplast bietet 
mit der SpeediCath-Produktfamilie ein breites Spektrum an 
Einmalkathetern, die zu Hause und unterwegs eine diskrete 
und unauff ällige Versorgung ermöglichen.

behalten?
Uwe Papenkordt: Ein Großteil 

der MS-Patienten ist leider früher 
oder später von neurogenen Blasen- 

und Darmfunktionsstörungen betrof-
fen. Oft sind Blasenfunktionsstörungen 

Können Sie auf der Toilette sofort Wasser lassen? Wie hört sich Ihr 
Harnstrahl an? Tropft es nach? – Sie können oder wollen nicht 
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Datenschutzrechtliche Einwilligungserklärung
Hiermit erkläre ich, dass meine vorstehend gemachten 
Angaben und personenbezogenen Daten (z. B. Name, 
Adressdaten sowie die Angaben zu den von mir ange-
fragten Leistungen) von der Coloplast GmbH gespeichert, 
verarbeitet und genutzt werden dürfen, um mich per Post, 
E-Mail und/oder Telefon (inkl. sms) sowie per Social-Me-
dia-Angeboten, zu Werbezwecken über Coloplast-Produk-
te und -Dienstleistungen zu informieren und mich an allge-
meinen medizinischen Informationen teilhaben zu lassen 
sowie zur Durchführung von Marktforschungsbefragungen 
zu kontaktieren. Zu diesem Zweck können meine Angaben 
auch innerhalb der Coloplast Unternehmensgruppe (auch 
in Ländern außerhalb der EU) sowie an Dienstleister der 
Coloplast Unternehmensgruppe übermittelt werden. Ich 
erhalte die angefragten Produkte auch dann, wenn ich 
diese Erklärung nicht abgebe. Mir ist bewusst, dass ich 
meine Einwilligung künftig jederzeit ganz oder teilweise 
durch eine an die Coloplast GmbH, Kuehnstraße 75 in 
22045 Hamburg, zu richtende Erklärung widerrufen kann. 
Die Verarbeitung meiner Angaben erfolgt nur soweit dies 
zur Erfüllung des jeweiligen Zwecks erforderlich ist. Weitere 
Informationen über die Verarbeitung und den Schutz mei-
ner Daten erhalte ich über www.coloplast.de/datenschutz.

Schicken Sie den Coupon in einem Umschlag an: Coloplast GmbH, Postfach 70 03 40, 22003 Hamburg

Ort, Datum

Unterschrift

Möchten Sie einen Katheter aus der SpeediCath® Familie  
kostenfrei testen?

Dann füllen Sie einfach die unten stehenden Felder aus.

Ich kenne mich mit dem Selbstkatheterisieren aus.

Ich habe noch nicht selbst katheterisiert.
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* Erforderliche Angaben

Vorname*

Nachname*

Straße, Nr.*

PLZ/Ort*

Telefon*

E-Mail   

Absender
  Herr*   Frau*   Anwender(in)   Angehörige(r)

CH 12/18

SpeediCath® Compact

SpeediCath® für Männer

CH 10 CH 12 CH 14 CH 16

SpeediCath® Flex

SpeediCath® Compact Set mit integriertem Beutel

CH 10

CH 12/18

CH 12 CH 14Frauen  ›
Männer ›

SpeediCath® für Frauen

CH 10

CH 12

CH 14

SpeediCath®   
Compact Eve

CH 6

CH 8

CH 10

CH 12

CH 14

SpeediCath® Compact

CH 10

CH 12

CH 14

SpeediCath®  
Compact Plus
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www.meinalltagmitms.de

Alles über die Symptome, die Behandlungen sowie Tipps, 
um Ihr Leben mit Multipler Sklerose zu erleichtern

Was ist MS?
MS Formen
MS Ursachen
MS Diagnose

MS Symptome
Spastik
Schmerzen
Fatigue
Sehstörungen
Bewegungseinschränkungen

Leben mit MS
Ernährung
MS und Autofahren
MS Übungen

Weiterführendes
Bücher
Filme
Spiele
Links

MEINALLTAGMITMS.de

Alles über die Symptome, die Behandlungen sowie Tipps, 

Ihr Informations-Portal



Neurologische Rehabilitation 
mit Medizintechnik
auf höchstem Niveau

Die Asklepios Weserbergland-Klinik in 
Höxter gehört zu Deutschlands führen-
den Fachkliniken für neurologische 
Rehabilitation und ist ein sehr leistungs-
fähiges Therapiezetrum für neuromus-
kuläre Erkrankungen. Ende August wird 
der Klinik-Neubau bezogen.

• Jahrzehntelange Erfahrung in der 
   Rehabilitation von MS

• Neue computergestützte Verfahren
   zur Hand- und Gangrehabilitation 
   sowie Gedächtnis und Konzentration

• MS-Seminare durch den Chefarzt 
   und Psychologen

• Bewegungsbad mit 32 Grad

• Komplett neu errichtete Klinik

• Einzelzimmer mit Blick über das
   idyllische Wesertal   idyllische Wesertal

Asklepios Weserbergland-Klinik GmbH

Grüne Mühle 90 · 37671 Höxter

Sekretariat Neurologie Tel. (0 52 71) 98-2331

 E-Mail info.hoexter@asklepios.com

www.asklepios.com/hoexter
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Asklepios Weserbergland-Klinik_Anzeige Broschuere DMSG_186x135mm_03.indd   1 12.07.19   12:44

Ein selbstbestimmtes und aktives Leben ist auch mit 
MS möglich. Informieren Sie sich über Ihre Optionen. 
Lassen Sie sich helfen. 

Das interdisziplinäre Team des durch den Bundesver-
band DMSG zertifi zierten MS-Schwerpunktzentrums
im Herz-Jesu-Krankenhaus in Münster ist für Sie da.

Sie erreichen uns telefonisch unter  02501  17 - 2501
oder im Internet: www.hjk-muenster.de

NOCH LANGE 
NICHT AM ENDE

HJKH_AZ_MS_186x135_FL.indd   1 26.04.19   11:31



DMSG LV NRW e. V.
Sonnenstr. 14
40227 Düsseldorf

0211 93304-0
www.dmsg-nrw.de
post@dmsg-nrw.de

Die DMSG, das sind in erster Linie unsere 

Mitglieder. Durch Ihre Mitgliedschaft  

unterstützen Sie unsere Arbeit. Sie leisten 

nicht nur einen finanziellen Beitrag, son-

dern Sie stärken die Gemeinschaft der 

MS-Betroffenen. Sie tragen dazu bei, die 

Erkrankung bekannter zu machen und 

die Durchsetzung von Anliegen in der 

Öffentlichkeit und der Politik zu fördern. 

Gemeinsam sind wir stärker – deshalb 

arbeitet die DMSG mit der Europäischen 

Dachorganisation EMSP und dem inter-

nationalen Verband MSIF zusammen. 

Als Mitglied der DMSG sind Sie ein Teil 

der internationalen MS-Familie und pro-

fitieren von der weltweiten Forschung 

und dem internationalen Erfahrungsaus-

tausch.

Gemeinsam  
sind wir stärker

Mitglied werden unter www.dmsg-nrw.de

Marita Strohscher
Mitgliederbetreuung

Tel: 0211 93304-18
strohscher@dmsg-nrw.de

Vielfältige Leistungen für 
unsere Mitglieder …

» �Bezug von Informationsmaterial

» �Beratungsangebote (u. a. durch 
Juristen und Psychologen)

» �Bezug des „MS-Magazins“ 
(Mitgliedszeitschrift des 
Landesverbandes NRW)

» �Bezug der Zeitschrift „Aktiv“ des 
DMSG-Bundesverbandes

» �Kostenlose oder vergünstigte Teil-
nahme an Seminaren und Kursen 
der DMSG

» �Unterstützung bei Hilfsanträgen

… zu einem Jahresbeitrag 
von nur 45,– Euro.
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